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Dänemark.*) Der dänische Reichstag hat im Jahre
037 nıcht weniger als 1135 (Jesetze ANSCHOMLACL, qaber
eın eiNZ1IgES kırchliches, obschon der se1lıt zehn Jahren

agende kirchenpolitische Ausschuß Kirchengesetze VOILI-
ereıtet hatte Seıt zehn Jahren ruht die kirchliche (16-

setzgebung. Wahrlıich, die protestantische Kirche Däne-
marks tührt eın beharrliches Still-Leben! Das NECUC

Schulgesetz hat das and zwischen Kirche und Schule
och mehr als bısher gelockert, wenngleich daran test-

gehalten wurde, daß der Religionsunterricht 1n Überein-
stimmung mıiıt der evangelisch-lutherischen Lehre erteilt
werden soll Hinsichtlich Krziehung aber wurde die
Schule des christlichen Charakters entkleidet, die Auf-
SIC der Kıirche ber den Unterricht wurde sgeschwächt
und ıIn der Hauptstadt des Reiches SalızZ abgeschafit. Was
den Gottesdienst anlangt, wIird VO  b manchen protestan-
tischen Geistlichen darüber eklagt, daß be1l den äanı-
schen Pastoren wen1g liturgisches Interesse finden
ist S1e sind nicht dafür haben, daß die Eucharistie den
Höhepunkt des Kultes bilde S1e wollen bloß Diener des
Wortes se1IN. Man hat einst die "Tabernakel beraubt, ZCeI1-

schlagen un damit den (10ttesdienst verödet. Möge der
euchariıistische Heiland wıiederkehren!

Island.? Auf Island hat unier den Proiestanten eıne
ewegung eingesetzt, „Messe” un Abendmahlsempfang
wıeder quileben lassen. Derart ıst in der isländischen
protestantischen Kirche das Sakramentsleben eingeiro-
ren, daß och VOTL ein1ger Zeıt n (1emeinden gab,

denen sich das NZe Jahr nıemand Tisch des
Herrn einfand. Island zählt 100.000 Protestanten, die VOoN
einem Bischofl, ZWel Weihbischöfen un Pfarrern be-
reut werden. Die Zahl der Kirchen beträgt 230 Eıine
kirchliche Monatsschrift erscheint ın einer Au{flage VOTI

Exem laren. Der isländische Protestantismus ıst
iüberaus stark beemtlußt VO Spirıtismus. och gründendie irıtısten keine el eNeN Gemeinden, sondern bleiben
1INNer alb der kirchlic Gemeinschafit, desto mehr
auf die Kirchengläubigen einwirken können. Im
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9 1550 st tzte ka J1ıs Bischof lands
erı:::iltet orden.CH  ah  1550  e  st  tzte katholis  e Bischof Islands  geri  cHtet W  orden. Daß der Mä  rtyrer glaubensfeu  rige  Jut das Eis der Trennung zum Schmelzen bringen mög  S  Schweden. *) Die schwedische protestantische Kirch  eine Tochter der Reformation, steht gegenwärti  Vo  einer Reformation, d. i. einer Krisis. Die Zahl der Nicht-  getauften und Nichtkonfirmierten wächst und wächst,  ein Beweis, daß die Entkirchlichung im gesteigerten  Tempo fortschreitet. Ein Geistlicher hat offen die fun-  damentalen Glaubenssätze über die Trinität, die Erlösung,  die Auferstehung Christi und das Abendmahl angegriffen.  Der Diözesanbischof hat dem betreffenden Pastor bei der  Visitation eine Mahnrede mit dem Bedauern gehalten,  daß er auf so ungeistliche und anstoßerregende Weise  sich über Dinge habe aussprechen können, die für die  christliche Glaubenserfahrung heilig sind. Eine sanatio  in radice ist aber das sicher nicht! Manche Geistliche  sind nicht mehr mit der in Schweden bestehenden Form  des Gottesdienstes zufrieden. Als ein Geistlicher deshalb,  weil er in wesentlichen Punkten die vorgeschriebene  Norm außer acht gelassen hatte, vom Domkapitel zu einer  Verwarnung verurteilt worden war, hat die. nächst  höhere Instanz, eine weltliche Behörde, das Urteil auf-  gehoben. Mit der Frage der Gottesdienstordnung beschäf-  tigte sich im vergangenen Jahre 1937 auch die Presse,  merkwürdigerweise sogar führende sozialdemokratische  Zeitungen, die -sich für die reformerischen Geistlichen  einsetzten und eine stärkere Kontrolle des Staates auch  über die inneren Angelegenheiten der Kirche forderten.  Von leitender kirchlicher Seite wird demgegenüber be-  tont, daß die Diener der Kirche nicht befreit sind von  der allgemeinen Regel, Gesetze und Verordnungen seien  dazu vorhanden, um befolgt zu werden; es dürfe einer  Gemeinde nicht Ärgernis gegeben werden. Andererseits  sei ein wacher Blick für die Bedürfnisse einer kirch-  lichen Erneuerung notwendig. Bei der kommenden  Generalsynode wird der Erzbischof von Upsala Eidem  einen Vorschlag betreffs des neuen Rituale der schwe-  dischen Kirche machen. Man kehrt den Grundsatz her-  vor: Die Kirche soll immer eine Reformationskirche sein,  immer im Zeitalter der Verbesserung leben. Der For-  derung, die Kirche noch mehr zu verstaatlichen, hielt  Bischof. Brilioth, ein Schwiegersohn Söderbloms, ent-  3) Cullberg, Die schw  gdische Kirche, in der genannten Zeitschriff‚  S. 140-—143.Daß der Märtyrer glaubensfeurigeil das Eis der JIrennung A Schmelzen bringen mÖg

ESchweden 3) Die schwedische protestantische Kirch
eine JTochter der Reiormatıion, sSte gegenwärtıeiner KReformation, T: einer Krisis. Die Zahl der Nicht-
getauiten un Nichtkonfirmierten wächst und wächst,
eın Beweı1s, daß die Entkirchlichung 1m gesteigertenTempo Tortschreitet. E  1n Geistlicher hat olien die Iun-
amentalen Glaubenssätze ber die Trinität, die Erlösung,die Auferstehung Christı und das Abendmahl egriffen.Der Diözesanbischof hat dem betreitenden Pastor be]l der
Visıtation eine Mahnrede mıt dem Bedauern gehalten,daß qauft S ungeistliche und anstoßerregende W eise
sich ber Dinge habe aussprechen können, die für die
christliche Glaubenserfahrung heilig sınd. Eine sanatıo
11 radice ist ber das sicher nıcht! Manche Geistliche
sınd nicht mehr mıt der In Schweden bestehenden KForm
des (Gottesdienstes zuirieden. Als eiInNn Geistlicher deshalb,
weiıl 1n wesentlichen Punkten die vorgeschriebeneNorm außer acht gelassen hatte, VOoO Domkapitel einer
Verwarnung verurteilt worden WAar, hat die nächst
höhere Instanz, eine weltliche Behörde, das Urteil Q1l1-
gehoben. Mıt der Frage der Gottesdienstordnung beschäf-
1gte sıch im VETSANSCHNECN Jahre 1937 uch die Presse,
merkwürdigerweise führende sozlaldemokratische
Zeitungen, die sıch für die reformerischen Geistlichen
einsetzten und eıne stärkere Kontrolle des Staates auch
ber dıe inneren Angelegenheiten der Kirche forderten.
Von leıtender kirchlicher Seite wird demgegenüber be-
tont, daß die Diener der Kırche nicht beireit sınd Ol
der allgemeinen Regel, Gesetze un Verordnungen selen
azu vorhanden, befolgt werden; dürife einer
Gemeinde nıcht Ärgernis gegeben werden. Andererseits
sSe1 ein wacher Blick TÜr die Bedürinisse einer kirch-
lıchen Erneuerung notwendig. Bei der kommenden
Generalsynode wırd der Erzbischof VOoO  - Upsala Eidem
einen Vorschlag betreifs des KRıtuale der schwe-
dischen Kirche machen. Man kehrt den Grundsatz her-
VOT: Die Kirche soll immer eine Reformationskirche se1n,
immer 1m Zeitalter der Verbesserung leben Der For-
S  derung, die Kirche och mehr verstaatlichen, hielt
Bischof Brilioth, ein Schwiegersohn Söderbloms, ent-
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Fruhstorfer, Protestantisches aus dem Norden.
Der Staat muß einsehen, daß r nicht die Welt

der Seele ZUu reg]eren hat un daß die innere Freiheit Lür
Aie Kirche eine Lebensbedingung ist Die Staatsfessel be-
kam uch das Cue gottesdienstliche Gesangbuch SPUÜ-ren, das auf der Generalsynode des Jahres 1936 ANSCNOM-
INeN worden War empling erst nde 1937 die könig-liche Bestätigung. Das römiısche A JOCh hat abge-schüttelt. Genießt INa  5 1U Freiheıit? Der Hort der Inne-
BG  a Freiheıit der Kıirche ıst der Apostolische Stuhl

Finnland.*) Der evangelisch - lutherischen Kırche
Finnlands sehören 05.8% der Bevölkerung Aus dem
katholischen Miıttelalter sınd och mehr qls Feldsteim-
kirchen und der gotische Dom Turku vorhan-
den Hierarchisch glıedert sich Finnland in 1üuünf Bis-
tümer. Man rühmt sıch der apostolischen. Sukzession,
wenngleich egeben werden muß, daß SIE 1im Jahre
1854 unterbroc wurde, da alle Bischöfe der damaligenrel Diözesen In eben diesem Jahre starben und der eCUe
Erzbischof VOoNn einem emerıtierten Theologieprofessorgeweilht wurde. In Jjüngster Zeit hat INnan den Erzbischof
VoNn Upsala den Bischofsweihen gerulen. Großer Wert
wırd auft den Kirchengesang gelegt Zu den allgemeinenKirchengesan testen zommen ungefähr 4000 Dänger ZU-=
Sammen Auc fiür lıturgische Vespergottesdienste un
K ompletorien ist 1e1 gearbeitet worden. Als die wich-
tigste Aufigabe des Iiinnländischen Protestantismus wird
die Wiedergewinnung der Gebildeten un der Arbeiter

eNANNT. Der relig1öse Indifferenti_smus ist ıIn manchen
egenden osroß.

Eistland.®) In Estland hat der Protestantismus mehr
katholisches Glaubensgut bewahrt als In anderen Län-
ern. uch die protestantischen Teıile Estlands betrach-
ten sıch als terra arlana. Die Marient werden da-
selbst och Immer began C ber uch L1e Aposteltageun das est des heiligen rzengels Michael bestehen 1m
Gedenken des Volkes weıter. och heute leht ehrenvoll
iort die Krinnerung den stlichen Legaten Wilhelm
Von Modena, der 1m Jahrh  PAPundert die Missionle-
LULNS un kirchliche Organisierung Estlands große Ver-
dienste sıch erworben hat Die Zeit VOFT der Reformation
wırd nicht als eın Vakuqm angesehen, sondern als eine

®) Lehtonen, Die finnische Kırche, iın der angegebenen Zeitschrift,
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2) Link, DIie lutherische Kirche 1m baltischen Raum
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F‘iüh‘gtdrfé;f‚ ‘Protés?ä'niischés _ aus dem No'1fd_eri_. "  81  ééif; 1n der die wahre Kirche Christi nie’ aufgehöft hai  zu bestehen. Der Liberalismus und Rationalismus der  protestantischen Theologie vermochte in Estland nicht  durchzudringen. Harnack, obschon ein gebürtiger Liv-  länder, wurde abgelehnt. Ein Kenner der Verhältnisse  schreibt, daß ein Protestant des Westens vom estländi-  schen Volkssagen würde: „Dieses Volk bekennt sich nur  mit den Lippen zum Protestantismus, sein Herz ist aber  weit davon entfernt.‘“®) Noch weht etwas vom Geiste des  katholischen Ritterordens, der einst christliche Kultur  vermittelt, geschützt und  fördert hat! An der Spitze der  protestantischen Kirche  E  stlands steht der Erzbischof  von Reval, dem vier Diözesanbischöfe und der Propst  des deutschen Sprengels unterstellt sind. Der gegenwär-  tige Erzbischof Rahamäggi ist vom schwedischen Erz-  bischof Eidem geweiht worden.  Protestantischerseits  spricht man darum von apostolischer Sukzession.  Lettland.”). Der Protestantismus Lettlands hat gleich-  falls in weitem Ausmaß kultisch und administrativ vor-  )  reformatorischen Charakter beibehalten. Die Herde war  weiser und besser als die Hirten: das Volk blieb den  alten Überlieferungen treu, während Pastoren der Auf-  klärung und dem Rationalismus huldigten. Fast jede grö-  ßere Gemeinde sucht Kindergottesdienste einzuführen,  bei denen eine wöchentlich erscheinende Jugendzeit-  schrift verteilt wird. Ferner werden beinahe in jeder  Gemeinde Frauenkomitees gegründet, die die Mittel zum  Bau und zur liturgischen  usschmückung von Kirchen  aufbringen, der Armen sich annehmen und auch in der  Seelsorge behilflich sind. Die evangelisch-lutherische  Kirche in Lettland hat das Recht, Schulen zu gründen,  in denen die Jugend in den Glaubenssachen unterwiesen  wird. Sie genießt das Recht der Selbstbestimmung und  %%  Selbstverwaltung. Der protestantische Erzbischof hat sei-  nen Sitz in Riga. Die deutschprotestantischen Sprengel  ';3  haben einen ei  nen Bischof, der gleichzeitig mit dem  Erzbischof von  N  athan Söderblom geweiht wurde. Wäh-  rend die Volkszählung des Jahres 1930 die Zahl von  ;  9208 Glaubenslosen ergab, waren ihrer im Jahre 1935 nur  mehr 1515. Mögen die katholischen Überreste die Brücke  bilden zu: unum ovile e_t unus pastor.  6) S, 149.  7) Link, a. a. O., S. 152—155.Fruhstorfer, Protestantisches aus dem Norden. IR C A 81

Zeit, der die wahre Kirche Christi nNn1e aufgehört hat
Z bestehen. Der T1iberalismus und Rationalismus der
protestantischen Theolo 1€ vermochte in Eistland nıcht
durchzudringen. Harnac obschon eın gehürtiger 1L3V
länder, wurde abgelehnt. Ein Kenner der Verhältnisse
schreıbt, daß eın Protestant des Westens VoO estländi-
schen Volk ssagen würde: „Dieses Volk bekennt sich 44E
131t den Lippen SE Protestantismus, seın Herz ist aber
weıt davon entiernt. ®) och weht eLWwWas OIn Geiste des
katholischen Kitterordens, der einst christliche Kultur
vermittelt, geschützt und Öördert hat! An der Spitze der
protestantischen Kirche 5stlands steht der Erzbischof
VON Reval, dem 1er Di6zesanbischöfe und der Propst
des deutschen Sprengels unterstellt SIN  d. Der gegenWäT-
tige Eirzbischof Rahamägsgi ıst VO schwedischen KrZ-
bischof E1ıdem geweıiht worden. Protestantischerseits
spricht I1a darum VOIL apostolischer Sukzession.

Lettland.”). Der Protestantismus Lettlands hat gleich-falls In weıtem AÄAusmaß kultisch und qadmiıinıstrativ VOI-
reformatorischen Charakter beiıbehalten. Die Herde WarLr
welser un besser als die Hiırten: das olk bhıeb den
alten Überlieferungen Lreu, während Pastoren der Aut=
klärung un dem Rationalismus huldigten. ast jede STrO-ere Gemeinde sucht Kindergottesdienste einzuführen,
bel denen 1ne wöchentlich erscheinende Jugendzeit-
schriift verteılt wird. Ferner werden beinahe In jeder
Gemeinde Frauenkomitees egründet, die die Miıttel Zum
Bau un ZUTLTF lıturgischen usschmückung VO  s Kıiırchen
auibringen, der Armen sich annehmen un uch 1n der
Seelsorge behilflich SIN  d. Die evangelisch-lutherische
Kirche In Lettland hat das Recht, Schulen sründen,
1n denen die Ju en ın den Glaubenssachen unterwıesen
wird. S1ie gen1e das Recht der Selbstbestimmung und
Selbstverwaltung. Der protestantische Erzbischof hat Se1-
1819  — S1ıtz 1n Riga Die deutschprotestantischen prengehaben einen el HE  — Bischof, der gleichzeitig mıt dem
Erzbischof Von than Söderblom gewelht wurde. WÄäh-
rend die Volkszählung des Jahres 1930 die Zahl on -
99208 Glaubenslosen ergab, ihrer 1im Jahre 1935 LUr
mehr 1515 Mögen die katholischen Überreste die Brücke
bilden zu; NUMmM oviıle el NUS pastor.
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